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(54) Werkzeug zum manuellen Drehen eines Gutbearbeitungs- und/oder Gutförderelements einer
Erntemaschine

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Werkzeug
(42) zum manuellen Drehen eines Gutbearbeitungs-
und/od er Gutförderelements einer landwirtschaftlichen
Erntemaschine (10), mit einem Hebelarm (44) und ei-
nem damit verbundenen lösbar und drehmoment-

schlüssig mit dem Gutbearbeitungs- und/oder Gutför-
derelement koppelbaren Kopplungselement.

Es wird vorgeschlagen, dass das Kopplungsele-
ment im Abstand von der Drehachse des Gutbearbei-
tungs- und/oder Gutförderelements anbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Werkzeug zum ma-
nuellen Drehen eines Gutbearbeitungs- und/oder Gut-
förderelements einer landwirtschaftlichen Erntemaschi-
ne, mit einem Hebelarm und einem damit verbundenen,
lösbar und drehmomentschlüssig mit dem Gutbearbei-
tungs- und/oder Gutförderelement koppelbaren Kopp-
lungselement.
[0002] Bei landwirtschaftlichen Erntemaschinen
kommt es hin und wieder zu Verstopfungen der Gutbe-
arbeitungs- und/oder Gutförderelemente, wenn beson-
ders problematisches Gut geerntet bzw. übermäßig ho-
he Gutmengen aufgenommen werden. Manche dieser
Verstopfungen sind derart hartnäckig, dass sie sich
nicht durch die vorhandenen, motorgetriebenen Rever-
siereinrichtungen lösen lassen. Zur Entfernung derarti-
ger Verstopfungen sind separate Werkzeuge bekannt,
die der Bediener auf die Welle einer Dreschtrommel auf-
setzen kann. Mit dem Werkzeug, das mit einem entspre-
chend langen Hebelarm ausgestattet ist, dreht der Be-
diener die Dreschtrommel vor- und/oder rückwärts, um
das verstopfte Erntegut entfernen zu können.
[0003] Als nachteilig ist dabei anzusehen, dass an der
Welle der Gutbearbeitungs- und/oder Gutförderelemen-
te eine Einrichtung vorzusehen ist, auf die das Werk-
zeug aufsetzbar ist. Diese Einrichtung muss hinrei-
chend gut zugänglich sein. Dadurch werden die Mög-
lichkeiten zur Anbringung der Gutbearbeitungs- und/
oder Gutförderelemente eingeschränkt und verteuert.
[0004] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird darin gesehen, ein verbessertes Werkzeug zum
manuellen Drehen eines Gutbearbeitungs- und/oder
Gutförderelements einer landwirtschaftlichen Erntema-
schine bereitzustellen, das die Freiheiten bei der Ge-
staltung der Anbringung der Gutbearbeitungs- und/oder
Gutfördereinrichtung nicht einschränkt.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Lehre des Patentanspruchs 1 gelöst, wobei in den
weiteren Patentansprüchen Merkmale aufgeführt sind,
die die Lösung in vorteilhafter Weise weiterentwickeln.
[0006] Die Erfindung schlägt ein Werkzeug mit einem
Hebelarm und einem Kopplungselement vor, das im Ab-
stand von der Drehachse des Gutbearbeitungs- und/
oder Gutförderelements ansetzbar ist. Das Werkzeug
wird somit mit dem Gutbearbeitungs- und/oder Gutför-
derelement bzw. einem damit drehmomentschlüssig
verbundenen Element im Abstand von dessen Dreh-
achse gekoppelt.
[0007] Auf diese Weise vermeidet man die Notwen-
digkeit, das Werkzeug an der Welle des Gutbearbei-
tungs- und/oder Gutförderelements anzusetzen. Eine
Ansetzmöglichkeit für das Koppelelement an dieser
Welle kann somit entfallen. Wegen des Abstands von
der Drehachse wird bei einem (im Vergleich mit einem
auf die Welle aufgesetzten Werkzeug) gleich langem
Hebelarm ein größeres Drehmoment erzielt, bzw. bei
gleichem Drehmoment kann der Hebelarm verkürzt

werden. Das Werkzeug ermöglicht, beispielsweise
Dresch- oder Häckseltrommeln, Schrägförderer oder
Zuführwalzen von Mähdreschern bzw. Feldhäckslern
oder Schneidrotoren von Ballenpressen bzw. Ladewa-
gen manuell zu drehen, um Verstopfungen zu beseiti-
gen.
[0008] Viele Gutbearbeitungs- und/oder Gutförder-
elementen werden durch eine Riemenscheibe angetrie-
ben. Es bietet sich an, das Kopplungselement des
Werkzeugs auf den Rand der Riemenscheibe aufzuset-
zen. Das Drehmoment des Werkzeugs wird durch die
vorhandene Antriebsverbindung von der Riemenschei-
be auf das Gutbearbeitungs- und/oder Gutförderele-
ment übertragen. Ein geeignetes Werkzeug kann derart
gestaltet werden, dass es mit möglichst vielen verschie-
denen Riemenscheiben unterschiedlicher Modellreihen
und/oder Fabrikate von Erntemaschinen einsetzbar ist.
Bei anderen Ausführungsformen wäre es auch denkbar,
das Werkzeug im Abstand von dessen Drehachse direkt
mit dem Gutbearbeitungs- und/oder Gutförderelement
zu koppeln. So könnte das Werkzeug auf den Rand ei-
ner Dreschtrommel aufgesetzt und drehmomentschlüs-
sig damit verbunden werden.
[0009] Wird das Werkzeug auf eine Riemenscheibe
aufgesetzt, erweist sich eine Ausführungsform als be-
sonders günstig, weil universell einsetzbar, bei der ein
erster Haltefinger an der Außenseite der Riemenschei-
be bzw. eines darauf angeordneten Treibriemens an-
liegt, während ein zweiter Haltefinger an der Innenseite
eines in axialer Richtung überstehenden Rands der Rie-
menscheibe anliegt. Werkzeuge mit einem Hebelarm
und abstehenden Fingern sind zwar an sich bekannt
(DE 199 36 033 A), doch zu einem ganz anderen Zweck,
nämlich zum Öffnen von Druckgasflaschen. Der zwi-
schen dem ersten Haltefinger und der Riemenscheibe
liegende Treibriemen verhindert, dass der erste Halte-
finger die Riemenscheibe verformt. Sind zwei Haltefin-
ger auf der Innenund/oder Außenseite der Riemen-
scheibe angeordnet, eignet sich das Werkzeug beson-
ders gut zum spielarmen Bewegen der Riemenscheibe
in beide Drehrichtungen. Der auf der Außenseite der
Riemenscheibe angeordnete Haltefinger kann länger
als ein auf der Innenseite angeordneter Haltefinger ge-
wählt werden, wodurch der Druck auf die Riemenschei-
be vermindert wird.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung sind die Haltefinger an einer mit dem Hebel-
arm verbundenen Halteplatte befestigt. Letztere kann
an ihrer von den Fingern abgewandten Fläche mit einer
Befestigungsplatte verbunden sein, die ihrerseits einen
sich in den rohrartigen Hebelarm erstreckenden Ab-
schnitt aufweist. Ist die Halteplatte von der Befesti-
gungsplatte trennbar, beispielsweise durch eine
Schraubverbindung, besteht die Möglichkeit, im Falle
einer Beschädigung die Halteplatte mit den Haltefingern
auszutauschen. Alternativ oder zusätzlich können die
Haltefinger lösbar an der Halteplatte angebracht wer-
den. Wenn die Befestigungsplatte vom Hebelarm trenn-
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bar ist, kann letzterer auch für andere Zwecke genutzt
werden, beispielsweise als Verlängerung für einen
Scheibenreiniger.
[0011] In den Zeichnungen ist ein nachfolgend näher
beschriebenes Ausführungsbeispiel der Erfindung dar-
gestellt. Es zeigt:

Fig. 1 eine Erntemaschine mit einer Dreschtrommel,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Werk-
zeugs zum Freidrehen der Dreschtrommel bei
einer eventuellen Verstopfung, und

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des auf die Rie-
menscheibe der Dreschtrommel aufgesetzten
Werkzeugs.

[0012] Eine in Figur 1 gezeigte Erntemaschine 10 in
der Form eines selbstfahrenden Mähdreschers ist auf
vorderen angetriebenen und rückwärtigen lenkbaren
Rädern 12 bzw. 14 getragen und weist eine Fahrerka-
bine 16 auf, von der aus sie von einem Fahrer bedient
werden kann. Anstatt eines Mähdreschers könnte eben-
so ein Feldhäcksler, eine Ballenpresse, eine stationäre
Dreschmaschine, eine Versuchs-Dreschanlage oder
dergleichen in Frage kommen. An die Fahrerkabine 16
schließt sich rückwärtig ein Korntank 18 an, der in ihn
abgegebenes Gut über ein Entleerrohr 20 nach außen
abgeben kann. Der Korntank 18 lagert auf einem Rah-
men 22, in dem zugeführtes Gut auf dem Weg über eine
Dreschtrommel 24, einen Dreschkorb 26 und eine Wen-
detrommel 28 in seine großen und kleinen Bestandteile
zerlegt wird. Die Dreschtrommel 24 wird durch eine Rie-
menscheibe 56, um die ein vom Hauptmotor 64 antreib-
barer Treibriemen 58 gelegt ist, in Drehung versetzt. Auf
an die Dreschtrommel 24 anschließenden Schüttlern
30, sowie auf einem Vorbereitungsboden 32 und Sieben
34 wird eine weitere Trennung des geernteten Guts
durchgeführt, wobei schließlich der ausgedroschene
Gutanteil in den Korntank 18 gefördert wird, die großen
Erntegutteile über die Schüttler 30 auf den Boden ab-
gelegt werden und leichte Bestandteile mittels eines
Gebläses 36 von den Sieben 34 ebenfalls auf den Bo-
den geblasen werden. Auf dem Boden liegendes oder
stehendes Gut wird über einen Schräg förderer 38 und
eine Steinfangmulde 40 der Dreschtrommel 24 zuge-
führt, nachdem es von einer nicht gezeigten Erntegut-
bergungsvorrichtung vom Boden aufgenommen wor-
den ist.
[0013] Beispielsweise bei der Rapsernte kann es zu
einer Verstopfung kommen, wenn eine zu große Menge
an Erntegut aufgenommen wird und sich zwischen der
Dreschtrommel 24 und dem Dreschkorb 26 verkeilt. In
derartigen Fällen besteht wegen des hohen aufzubrin-
genden Drehmoments kaum eine Möglichkeit, die
Dreschtrommel 24 durch einen Reversierantrieb wieder
freizubekommen. Es wird daher ein Werkzeug vorge-
schlagen, mit dem der Bediener die Dreschtrommel 24

manuell drehen kann, um verstopftes Erntegut zu ent-
fernen.
[0014] Ein erfindungsgemäßes Werkzeug 42 ist in der
Figur 2 dargestellt. Es umfasst einen relativ langen He-
belarm 44 (beispielsweise etwa 1 m lang), an dessen
erstem Ende ein Handgriff 46 angebracht ist. Am zwei-
ten Ende des Hebelarms 44 ist eine Halteplatte 48 an-
geordnet, die drei quer zur Längsachse des Hebelarms
44 orientierte, zylindrische Haltefinger 50, 52, 54 hält,
welche senkrecht von der Halteplatte 48 abstehen. Die
näherungsweise auf einem gleichseitigen Dreieck an-
geordneten Haltefinger 50 - 54 dienen als Kopplungs-
element zur Herstellung einer lösbaren, drehmoment-
schlüssigen Verbindung mit der Dreschtrommel 24, wei-
sen parallel zueinander orientierte Längsachsen auf,
sind in entsprechende Bohrungen in der Halteplatte 48
eingesetzt und vorzugsweise austauschbar. Dazu kön-
nen entsprechende Gewinde vorgesehen sein. Der dem
Handgriff 46 zugewandte, auf der gedachten Verlänge-
rung der Längsachse des Hebelarms 44 angeordnete
erste Haltefinger 50 ist länger als die beiden anderen,
zweiten Haltefinger 52, 54, die symmetrisch zur Längs-
achse des Hebelarms 44 angeordnet sind.
[0015] In der Figur 3 ist das Werkzeug 42 in der Po-
sition gezeigt, in der es auf die Riemenscheibe 56 auf-
gesetzt ist. Die Riemenscheibe 56 ist koaxial zur
Dreschtrommel 24 angeordnet und drehmomentschlüs-
sig mit ihr verbunden. Um die Riemenscheibe 58 ist der
Treibriemen 58 zum Antrieb der Dreschtrommel 24 ge-
legt. Das Werkzeug 42 liegt mit der Halteplatte 48 an
einem äußeren, axial überstehenden Rand 66 der Rie-
menscheibe 56 an. Der längere (erste) Haltefinger 50
liegt von außen auf dem Treibriemen 58 auf, während
die beiden kürzeren (zweiten) Haltefinger 52, 54 von in-
nen am Rand 66 anliegen. Der Hebelarm 44 erstreckt
sich von der Riemenscheibe 56 etwa radial nach außen.
Anhand der Figur 3 ist außerdem erkennbar, dass die
Halteplatte 48 durch Schrauben 62, die in Gewinde in
der Halteplatte 48 eingeschraubt sind, mit einer auf der
den Haltefingern 50 - 54 gegenüberliegenden Seite der
Halteplatte 48 angeordneten Befestigungsplatte 60 ver-
bunden ist, die ihrerseits einen sich in den rohrförmigen
Hebelarm 44 erstreckenden Abschnitt aufweist, der im
Hebelarm 44 durch Schrauben befestigt ist.
[0016] Das Werkzeug 42 stellt eine leicht lösbare
drehmomentschlüssige Verbindung zwischen dem
Handgriff 46 einerseits und der Riemenscheibe 56 an-
dererseits her. Der Bediener kann bei einer Verstopfung
der Dreschtrommel 24 den Hauptmotor 64 stillsetzen,
mittels einer Kupplung den Treibriemen 58 antriebsmä-
ßig vom Hauptmotor 64 trennen und sich auf dem Erd-
boden vor die Riemenscheibe 56 der Dreschtrommel 24
stellen. Dort setzt er das Werkzeug 42 von der Seite her
auf den Rand 66 der Riemenscheibe 56. Die kürzeren
Haltefinger 52, 54 kommen an der Innenseite des
Rands 66 der Riemenscheibe 56 und der längere Hal-
tefinger 50 kommt auf der Außenseite des Treibriemens
58 zum Anliegen. Der Bediener hält das Werkzeug 42
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am Handgriff 46 und dreht damit die Riemenscheibe 56
entgegen und/oder in der bei der Ernte herrschenden
Drehrichtung, bis das zwischen der Dreschtrommel 24
und dem Dreschkorb 26 verklemmte Erntegut nach vorn
oder hinten aus dem Dreschspalt entfernt ist. Dabei
kann der Bediener das Erntegut manuell an der Vorder-
seite der Dreschtrommel 24 entfernen. Anschließend
wird das Werkzeug 42 wieder abgenommen, an geeig-
neter Stelle verstaut, beispielsweise in der Fahrerkabi-
ne 16, und der Erntebetrieb wieder aufgenommen.

Patentansprüche

1. Werkzeug (42) zum manuellen Drehen eines Gut-
bearbeitungs- und/oder Gutförderelements einer
landwirtschaftlichen Erntemaschine (10), mit einem
Hebelarm (44) und einem damit verbundenen, lös-
bar und drehmomentschlüssig mit dem Gutbearbei-
tungs- und/oder Gutförderelement koppelbaren
Kopplungselement, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopplungselement im Abstand von der
Drehachse des Gutbearbeitungs- und/oder Gutför-
derelements anbringbar ist.

2. Werkzeug (42) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kopplungselement auf den
Rand (66) einer mit dem Gutbearbeitungs- und/
oder Gutförderelement gekoppelten Riemenschei-
be (56) aufsetzbar ist.

3. Werkzeug (42) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kopplungselement mehrere
Haltefinger (50- 54) aufweist, von denen ein erster
Haltefinger (50) auf der Außenseite der Riemen-
scheibe (56) bzw. eines um die Riemenscheibe (56)
gelegten Treibriemens (58) und ein zweiter Halte-
finger (52, 54) an der Innenseite des Rands (66) in
Anlage bringbar ist.

4. Werkzeug (42) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Innenseite des Rands (66)
und/oder der Außenseite der Riemenscheibe (56)
zwei Haltefinger (52, 54) in Anlage bringbar sind.

5. Werkzeug (42) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei Haltefinger (52, 54) sym-
metrisch zur Längsachse des Hebelarms (44) an-
geordnet sind.

6. Werkzeug (42) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Haltefin-
ger (50) länger als der zweite Haltefinger (52, 54)
ist.

7. Werkzeug (42) nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltefinger
(50 - 54) an einer mit dem Hebelarm (44) verbun-

denen Halteplatte (48) befestigt sind.

8. Werkzeug (42) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteplatte (48) lösbar mit einer
Befestigungsplatte (60) verbunden ist, die einen
sich in den rohrförmigen Hebelarm (44) erstrecken-
den Abschnitt aufweist.

9. Kombination aus einer landwirtschaftlichen Ernte-
maschine (10) mit einem Gutbearbeitungs- und/
oder Gutförderelement und einem Werkzeug (42)
zum manuellen Drehen des Gutbearbeitungs- und/
oder Gutförderelements nach einem der vorherge-
henden Ansprüche.

10. Verwendung eines Werkzeugs (42) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8 zum manuellen Drehen eines
Gutbearbeitungs- und/oder Gutförderelements ei-
ner landwirtschaftlichen Erntemaschine (10) zur
Beseitigung einer Verstopfung.
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